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Das Ensemble meldet sich zurück
NEUENSTADT Freilichtspiele stehen kurz vor den Außenproben – Das wird diesen Sommer im Schlossgraben gespielt

Von unserem Redakteur
Julian Ruf

J
ede einzelne der Frauen hat
einen eigenen interessanten
Charakter und nicht immer
wird in unserem Stück alles

so sein, wie es scheint“, sagt Lars
Tönnies über das diesjährige Haupt-
stück „8 Frauen“. Das Eigenge-
wächs der Freilichtspiele Neuen-
stadt und der Tausendsassa des En-
sembles ist auch in der kommenden
Saison wieder mit von der Partie.

Im vergangenen Sommer begeis-
terte er das Publikum noch als der
„eingebildete Kranke“, die Hauptfi-
gur in dem berühmten Theaterstück
von Molière. Im Stück „8 Frauen“ für
die kommende Saison, welches am
7. Juni Premiere feiern soll, wird
Tönnies allerdings nicht selbst auf
der Bühne stehen. Er übernimmt
die Regie und bearbeitet das Origi-
nalstück für die Neuenstädter Büh-
ne.

Kriminalkomödie „Regie führen
und gleichzeitig auf der Bühne ste-
hen, das funktioniert meiner Auffas-
sung nach nicht sehr gut“, begrün-
det Tönnies diesen Schritt. „Man
könnte sagen, dass das Stück „8
Frauen“ eine Art Kriminalkomödie
ist. Das Besondere daran wird sein,
wie der Titel schon suggeriert, dass
nur acht Frauen auf der Bühne ste-
hen werden.“

Schauplatz des Stücks ist eine ab-
gelegene Villa am Rande eines klei-
nen französischen Städtchens.
Weihnachten steht vor der Tür. Eine
wohlhabende Familie kommt zu-
sammen, um gemeinsam das Fest zu
feiern. Es sind insgesamt sieben
Frauen vor Ort, die achte erscheint
unerwartet, nachdem der Hausherr
tot aufgefunden wurde. Die Telefo-
ne sind tot, die Frauen sind in der
Villa eingeschneit. Ist der Mörder
vielleicht noch im Haus? Klar ist of-
fenbar nur, dass der Mörder eine
Frau sein muss.

Gesang „Das Stück erinnert viel-
leicht auch etwas an ein Kammer-
spiel“, erklärt Tönnies. Doch in ers-

ter Linie sei es wohl eine musikali-
sche Kriminalgeschichte. „Auf je-
den Fall ist „8 Frauen“ kein Musical,
auch wenn die Darstellerinneneini-
ge Chansons zum Besten geben“, er-
gänzt er. Diese sollen auch live ge-
sungen werden, wofür alle Schau-
spielerinnen mit Mikrofonen ausge-
stattet werden. Noch übt das En-
semble jedoch im Probenraum des
Vereinsheims der Freilichtspiele,
die Requisiten sind noch Platzhalter.
Bald soll es aber mit den Proben, die
schon seit mehreren Monaten lau-
fen, ernster werden. Bei passendem
Frühlingswetter geht es raus auf die
Bühnenbretter im Schlossgraben.

Die Vorlage für das Stück „8 Frau-
en“ lieferte der französische Autor

Robert Thomas bereits im Jahr
1958. In genau dieser Zeit soll auch
das Stück der Freilichtspiele ange-
siedelt sein.

Wer die Premiere in Neuenstadt
nicht abwarten kann, könnte sich
die Geschichte schon einmal als
Film anschauen. Im Jahr 2002 wurde
der Originalstoff von Robert Tho-
mas prominent verfilmt. Der franzö-
sische Streifen mit dem Titel „8 fem-
mes“ wurde einst auf der Berlinale
gefeiert und mehrfach ausgezeich-
net, unter anderem mit dem Euro-
päischen Filmpreis.

Familienstück Neben dem Haupt-
stück „8 Frauen“ soll es im Sommer
auch wieder ein Familienstück in

Neuenstadt geben. „Mit dem „klei-
nen Vampir“ waren wir letztes Jahr
sehr erfolgreich, daran wollen wir
anknüpfen. Die Betonung liegt tat-
sächlich auf dem Wort „Familien-
stück“, denn es ist nicht nur für Kin-
der gedacht“, sagt Tönnies.

Die Wahl für das diesjährige Fa-
milienstück fiel auf den Klassiker
von Astrid Lindgren „Pippi Lang-
strumpf“. Ein Großteil des gesam-
ten Ensembles der Freilichtspiele
soll dafür auf der Bühne stehen, Er-
wachsene sowie Kinder. Die Haupt-
figuren werden allerdings aus-
schließlich von Kindern gespielt,
wie auch schon im letzten Jahr. Tön-
nies übernimmt auch bei „Pippi
Langstrumpf“ die Regie.

Jana Rentschler, Antje Leverenz-Bätz und Corina Deininger (von links) bei den Proben zu „8 Frauen“. Foto: Julian Ruf

Karten
Der Kartenvorverkauf für die Spiel-
zeit 2024 der Freilichtspiele Neuen-
stadt läuft bereits seit dem 1. März.
Karten und Reservierungen gibt es
online auf www.freilichtspiele-neu-
enstadt.de oder unter der Telefon-
nummer 07139/7187. In „Stefans
Kaufhaus“ in Neuenstadt und im
Heilbronner Reisebüro Böhm wer-
den ebenfalls Karten angeboten.
Das Stück „8 Frauen“ wird 15-mal ge-
spielt. „Pippi Langstrumpf“ feiert
am 23. Juni Premiere und wird fünf-
mal gezeigt. Zum Ende der Spielzeit
am 21. Juli findet ein ökumenischer
Gottesdienst statt. ruf

Raffinesse einer Netflix-Serie: BLB zeigt Familienepos
einer Familienchronik vor dem Hin-
tergrund einer von Naturkatastro-
phen heimgesuchten Welt.

Mit der Wucht einer grie-
chischen Tragödie und der Raffines-
se einer Netflix-Serie verspricht
„Das Ende des Regens“ ein unver-
gessliches Theatererlebnis.

Karten gibt es bei der Tourist-
Info, Telefon 07063 97200, E-Mail:
info@badwimpfen.org. red

der Wahrheit, Familiengeheimnisse
werden mit aller Macht verschwie-
gen und drängen umso stärker in
den Vordergrund. Und ununterbro-
chen regnet es.

Über 80 Jahre, vier Generationen
und zwei Kontinente hinweg entfal-
tet Andrew Bovell einen erzähleri-
schen Bogen. Szene um Szene greift
die Handlung voraus und zurück.
Stein um Stein entsteht das Mosaik

BAD WIMPFEN Andrew Bovells Fami-
lienepos „Das Ende des Regens“
zeigt die Badische Landesbühne am
Mittwoch, 24. April, um 19.30 Uhr im
Kursaal in Bad Wimpfen.

Szenen aus dem Leben im Lon-
don der 1960er Jahre, in England
und Australien Ende der 1980er,
2013 in Adelaide und in Alice
Springs 2039: Väter verlassen ihre
Kinder. Liebespaare zerbrechen an

Tanz für eine bewegende Geschichte
Albert-Schweitzer- und Mönchsee-Gymnasium führen im Oktober gemeinsames Musical auf: Jetzt geht es an die Choreographie

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

HEILBRONN/NECKARSULM In vielerlei
Hinsicht ist es ein besonderes Pro-
jekt, an dem Lehrer und Schüler des
Albert-Schweitzer-Gymnasiums in
Neckarsulm (ASG) und des Mönch-
see-Gymnasiums in Heilbronn
(MSG) seit Monaten arbeiten: Zu-
sammen führen sie im Oktober ein
Musical auf, das unter anderem
ASG-Lehrer Patrick Bach geschaf-
fen hat. 15 Musiker und 30 Darstel-
ler stehen auf der Bühne und zeigen
ein Werk, dessen ernstes Thema in
die aktuelle Zeit passt. Sie rücken
das Leben von Fritz Bauer ins Zen-
trum.

Auschwitz-Prozesse Die Nazis
warfen den Juden und Sozialdemo-
kraten Anfang der 1930er Jahre für
ein paar Monate ins KZ. 1936 flüch-
tete er erst nach Dänemark, später
nach Schweden. Nach dem Krieg
kam der Jurist zurück, um auch ein

demokratisches Justizwesen mit
aufzubauen. In Hessen verantworte-
te er als Generalstaatsanwalt die
Auschwitz-Prozesse in Frankfurt.

Das Orchester probt, die Darstel-
ler singen, nun steht für sie die erste
intensive Tanzprobe an. „Mit Stoff,
mit Vollgas, haut rein“, spornt Cho-
reografin Sabrina Stein die Jugendli-
chen an, die an einem Freitagnach-
mittag drei Stunden üben. „Vor, vor“,
ruft sie, während die Gruppe gerade
ein Lied singt und dazu tanzt, beglei-
tet von MSG-Lehrerin Christiane
Eitzenhöffer am Keyboard. Es geht
um den Drang, sich mit Selfies in
Szene zu setzen. „Klick and likes“,
singen sie immer wieder. „Das ist su-
per, gleich nochmal“, wünscht sich
Sabrina Stein.

Was auf Betrachter so locker
wirkt, bedeutet viel Arbeit und volle
Konzentration. Die Gruppe sitzt erst
verteilt auf dem Boden oder auf Ho-
ckern, sie stellen eine Szene auf dem
Schulhof nach. Entspannt sehen sie
aus, laufen aber hochkonzentriert

auf ihre Positionen, reißen dabei im-
mer wieder die Din-A4-großen Blät-
ter in die Höhe, wedeln nach links
und rechts. Noch ist das Papier
weiß, in der Aufführung später wer-
den damit überdimensionale Hand-
ys dargestellt. Am Ende des weni-
gen Minuten dauernden Lieds blei-

ben die Tänzerinnen und Tänzer in
ihren Positionen wie eingefroren
stehen. Sabrina Stein klatscht, dann
klatschen alle für sich. „Ich bin su-
per, super happy.“

Ein Freitag genügt, um die Cho-
reographie für dieses Lied hinzube-
kommen. Patrick Bach, der die

Grundidee zum Musical hatte und
es komponiert hat, tanzt mit. Er-
schöpft und glücklich ist er nach die-
ser Probe. Natürlich hatte er sich
beim Schreiben des Werks Gedan-
ken gemacht, doch nun gibt es die
Choreographie von Sabrina Stein
dazu. „Das ist eine ganz andere
Wahrnehmung.“

Anstrengend Dass sie in wenigen
Stunden eine Choreographie hinbe-
kommen würden, hatte die MSG-
Elftklässlerin Marina nicht erwar-
tet. „Anstrengend war es“, erzählt
sie – wobei sie damit nicht allein kör-
perlich anstrengend meint. Neu für
viele ist es, gleichzeitig zu singen
und zu tanzen. Es gebe eine Stelle,
sagt Marina, die sie langsam hinbe-
kommen habe, bei flottem Tempo
stolperte sie. Beim Projekt macht
sie gern mit, auch weil es schulüber-
greifend stattfindet. „Es ist eine
Chance, bei der ich dabei sein woll-
te.“ Auch die Geschichte bewegt sie:
„Es ist ein wichtiges Thema.“

Bereiten ein Musical vor: Jugendliche des Albert-Schweitzer-Gymnasiums und des
Mönchsee-Gymnasiums Heilbronn bei den Proben. Foto: Mario Berger

Verwirrung mit Methode
schen Knoten in unseren Köpfen
und dreht mit dem Publikum eine
Runde im Gedankenkarussell. In
seinem fünften Programm steht ihm
wieder die Sprache als Assistentin
zur Seite. In Gedichten und Ge-
schichten, Versen und mit Musik
macht er sich daran, die Hirnwin-
dungen zu entwirren.

Tickets für die Vorstellung gibt es
unter www.fideljo.de. red

MOSBACH Philipp Scharrenberg
kommt am Freitag, 12. April, mit sei-
nem Programm „Verwirren ist
menschlich – Kabarett & zärtliche
Mindfucks“ ins fideljo, Neckarbur-
kener Straße 18. Die Veranstaltung
beginnt um 20 Uhr.

„Mindfuck“ heißt Verwirrung
mit Methode. Und die Verwirrung
ist da. Des-Illusionist Philipp Schar-
renberg spricht über die Gordi-

Mediathek öffnet länger
Die Zweigstelle der Mediathek Ne-
ckarsulm in Obereisesheim ändert
ab Dienstag, 2. April, ihre Öffnungs-
zeiten. Zukünftig hat die Zweigstelle
dienstags und donnerstags jeweils
von 16 bis 19 Uhr geöffnet. Damit
werden die Öffnungszeiten an bei-
den Tagen angeglichen. Die Zweig-
stelle hat zukünftig eine Stunde
mehr pro Woche geöffnet.

Jahrgangstreffen
1946/47: Die Jahrgangsmitglie-
der treffen sich zum monatlichen
Stammtisch am Mittwoch, 3. April,
um 12 Uhr in den Museumsstuben
Neckarsulm.

Neckarsulm

SBF-Big-Band spielt
Die SBF-Big-Band spielt am Sams-
tag, 6. April, um 19.30 Uhr ein Kon-
zert in der Aula der Otto-Klenert-
Schule, Rathausplatz 7. Die Band-
Leitung hat Bernd Maurer, als Sän-
ger treten Simone Schuh und Julian
Sammet auf. Der Eintritt kostet 18
Euro. Karten können reserviert
werden unter der Telefonnummer
07136 23599.

Trauercafé für Eltern
Der Hospizdienst Bad Friedrichs-
hall lädt zu seiner Elterntrauergrup-
pe am Mittwoch, 3. April, 14 bis 16
Uhr, in die Panoramastraße 27 nach
Gundelsheim ein. Keine Anmel-
dung notwendig. Weitere Informa-
tionen unter 0170 8327717 oder per
E-Mail an hospiz@t-online.de.

Bad Friedrichshall

Matinée über
Matriarchat

NECKARSULM Die Schauspielerin
Nadja Kruse hält unter dem Pseudo-
nym Nana Sturm am Samstag, 21.
April, um 11 Uhr bei einer Matinée
im Atelier Evi Böhringer-Kerner, Jo-
hann-Strauß-Weg 4, einen Vortrag
zum Thema „Matriarchat – Was ist
das?“. Auf ihre beschwingte Art er-
zählt sie, was darunter zu verstehen
ist und schenkt den Besuchern ei-
nen Einblick in eine Welt, die es vor
langer Zeit schon gab und die jetzt
wieder in moderner Form ins Be-
wusstsein der Menschen zurück-
kehrt.

Der Eintritt kostet 15 Euro, inklu-
sive Essen und Getränken, Kunst-
ausstellung, Aktionen und Gesprä-
chen rund um das Thema Matriar-
chat. Die Matinée ist ein Sonderpro-
gramm zum Offenen Atelier. Anmel-
dung unter der Telefonnummer
01577 1767568. red

Frühlingskonzert
Das Kolping-Blasorchester lädt am
Samstag, 13. April, zu seinem Früh-
lingskonzert ein. Los geht es um
19.30 Uhr im Kulturforum Saline,
Hauptstraße 8. Der Eintritt zum
Konzert kostet 9 Euro.

Offenau

Lesung zur
Road 90

WEINSBERG Wie leben die Menschen
entlang der Road 90 von der libanesi-
schen Grenze bis ans Rote Meer?
Das erzählt Nicola Albrecht am Frei-
tag, 12. April, um 19 Uhr in der Bau-
kelter in Weinsberg. Auf Einladung
von Kultur-Pur und der VHS liest sie
aus ihrem Buch „Mein Israel und ich
– Entlang der Road 90“.

Die Road 90 ist mit 480 Kilome-
tern nicht nur die längste National-
straße Israels, sondern auch die Le-
bensader der Region. Wer hier un-
terwegs ist, kann im sogenannten
Hinterhof des Heiligen Landes wohl
am besten erfahren, was die Men-
schen mit ihrer Heimat verbindet.
Nicola Albrecht nimmt die Zuhörer
mit auf eine Reise zu Menschen, die
sie willkommen geheißen haben –
mal mit „Schalom“, mal mit „Salam“.
Karten zu 13 Euro unter www.reser-
vix.de. Abendkasse: 15 Euro. red
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